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praktizieren Sie vielleicht schon „Regrowing“ und 
„Kettenkochen“ (S.  35)? In jedem Fall dürfte Ihnen 
geläufig sein, dass ein Lifestyle, der auf nachhalti-
ge und gesunde Ernährungstrends setzt, nicht jeder-
manns Sache ist, dass Angebote einer „Bildung für 
nachhaltige Ernährung“ (S.  25) längst nicht für alle 
Bevölkerungsgruppen in Frage kommen. Während 
global für den Großteil der Menschen die „Ernäh-
rungssicherheit“ (S. 6) im Mittelpunkt steht, heißt es 
vom deutschen „Schlaraffenland“ (S. 16): „je geringer 
der Schulabschluss und das Pro-Kopf-Nettoeinkom-
men, desto höher der Anteil der Übergewichtigkeit 
und Adipositas“ (S.  33). So lässt sich die „Zugehö-
rigkeit zu einem bestimmten sozialen Milieu“ (S. 21) 
kaum besser unterstreichen als mit einem nachhal-
tig und gesund anmutenden Lifestyle, doch aktuell 
ernähren sich nur „2% vegan und 10% vegetarisch“ 
(S.  18) und liegt der „Bioanteil beim Fleischumsatz 
bei 2 bis 3%“ (S.  18)1. Das Ernährungsverhalten ist 
über „Frauenmagazine und Kochsendungen“ (S. 16) 
hinaus „zur zentralen Arena der Außendarstellung“ 
(S. 21) geworden und als eine der „wichtigsten Iden-
titätsplattformen unserer Zeit“ (S.  16) sind die Er-
nährungsstyletrends offen für „Ernährungsmythen“ 
(S.  24), diverse „Falschinformationen“ (S.  18) und 
„unternehmerische Interessen“ (S.  18). Auch eine 
„qualitativ hochwertige Bildung“ (S.  25) ist vor den 
damit verbundenen „Versprechungen“ (S.  13) und 
„Emotionen“ (S. 13) nicht gefeit. 

Erstaunlich „vieles (…) spielt sich auf dem Teller 
ab“ (S.  33): Attraktivität, Armut, Raubbau, „Meer-
schweinchen“ (S.  11) und Moralismus. In unse-
rem forum bleiben wir deswegen nicht bei Gesund-
heitsaspekten stehen, sondern diskutieren auch die 
ökologischen, politischen, diakonischen und media-
len Aspekte im Umgang mit Lebensmitteln. 

Unstrittig ist der Befund, dass man in Deutsch-
land für die Mahlzeitzubereitung immer weniger Zeit 
aufwendet und die „rückläufigen Vorbereitungszei-
ten“ (S. 31) einhergehen mit dem anhaltenden „Trend 
(…) zur Verwendung von Produkten mit einem hö-
heren Convenience-Grad“ (S.  31). Konsumiert wer-
den immer mehr Fertigprodukte, die eine „hohe 
Energiedichte aufweisen“ (S.  31) und den Körpern 
schleichend „mehr Salz, Fette, Zucker“ (S. 31) zufüh-
ren. Eine „strikte Planung und die strenge Einhal-
tung eines Speiseplans“ (S. 33) sind speziell bei Fami-
lien nötig, denen laut dem neuen Bürgergeld – und 
falls sie auf Außerhausverzehr, Süßigkeiten und Al-
kohol verzichten – „4,51 Euro pro Person und Tag“ 
(S. 33) für Lebensmittel bleiben. In diesem Rahmen 
braucht es ausgeprägte „Culinary Practices“ (S.  33), 
um nahrhafte und ausgewogene Mahlzeiten zuberei-

1 Obwohl Öko-Produkte 
bei Discountern durch-
schnittlich nicht oder nur 
geringfügig preiswerter 
sind als im Direktver-
kauf und Fachhandel, 
verzeichneten vor allem 
diese im letzten Jahr 
Umsatzeinbußen. Die 
Branche rechnet für die 
Öko-Produktpaletten 
bestenfalls noch mit 
einem verhalten wach-
senden Umsatz.     

ten zu können. 
Doch Discounter 
bieten auch im 
oberen Preis seg-
ment eine Menge 
„Convenien ce- 
Pro duk te“ (S. 31) 
mit Bio-Siegel 
und besonders 
die vegane Ange-
botspalette dort 
ist dominiert 
von „hochverar-
beiteten Lebensmitteln“ (S. 31). Deswegen soll nicht 
nur quer durch alle „Altersgruppen“ (S. 14), sondern 
auch quer durch alle Bildungsschichten eine „Ernäh-
rungsbildung“ (S.  14) gestärkt werden, die hilft, die 
„emotionale Flut an Informationen richtig einzuord-
nen“ (S.  13) – „Ernährungskompetenz ist das Stich-
wort“ (S.  19). Denn eine „Ernährungskehrtwende“ 
(S.  26) ist nicht in Sicht; „trotz besseren Wissens“ 
(S.  10) essen wir uns krank und so braucht es ne-
ben „Zubereitungskompetenzen“ (S. 30) und „Ernäh-
rungsapps“ (S. 19) vor allem ein „sowohl fundiertes 
als auch alltagsnahes und authentisches Bildungsan-
gebot“ (S.  18), das auch die „biografische und sozi-
ale Tiefendimension“ (S. 37) des Essens im Blick hat 
und auf „interkulturelle Gemeinschaftserfahrungen“ 
(S. 36) setzt. 

Allerdings bleibt die Stärkung der „Selbstverant-
wortung“ (S.  9), als einem „wichtigen empowern-
den Bestandteil“ (S. 40) von „Ernährungs- und Haus-
wirtschaftsunterricht“ (S.  34), mitsamt dem Projekt, 
die „Konsumgesellschaften moralisch zu optimieren“ 
(S. 37), ein recht deutscher Weg. Sollten Bildungsan-
gebote hierzulande die agrarischen Produktionsbe-
dingungen, die „Fallstricke scheinbar einfacher und 
verzichtfreier Lösungen“ (S.  24), die öffentliche „Ge-
staltung von Ernährungsumgebungen“ (S.  28) und 
„Regierungsverantwortung“ (S.  9) weiterhin nur 
punktuell aufgreifen? Sind die vielbeschworenen und 
dank der Lebensmittelkonzerne detailliert und aktu-
ell beforschten „Konsumentenentscheidungen“ (S. 20) 
ökologisch tatsächlich „von besonderer Bedeutung“ 
(S. 25) oder bleiben zumindest in punkto nachhalti-
ger Ernährung „Lokalismus“ (S. 24) und „Bottom-up-
Initiativen“ (S. 26) so populär wie folgenlos?  

Eine ausgewogene Lesezeit wünscht

Steffen Kleint 
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